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drehten die Hausherren auf und ge-
wannen am Ende noch mit 5:4. Es
war das späteste Comeback eines
Drittligisten nach einem Zwei-Tore-
Rückstand. Gleichzeitig war es das
torreichste Spiel der Saison. In der
Geschichte der 3. Liga sind nur ein-
mal mehr Treffer gefallen, und zwar
beim 5:5 zwischen Eintracht Braun-
schweig und Fortuna Düsseldorf am
10. Mai 2009. Trotzdem sieht FWK-
Kapitän Sebastian Schuppan seine
Mannschaft auf einem guten Weg:
„Wir haben in dieser Saison schon
häufiger gezeigt, was wir können.
Das Problem war bisher bloß die
Konstanz. Wenn wir es hinbekom-
men, Woche für Woche so konzen-
triert aufzutreten wie beispielsweise
in Halle, können wir gegen jeden
Gegner bestehen.“

sich verdient, auf dem ersten Platz zu
stehen. In den Spielern steckt noch
viel Potenzial und ich freue mich
jetzt schon auf die Rückrunde.“
Bayerisches Spektakel: In den 19
Spielen von Drittligaaufsteiger FC
Bayern München II fielen satte 75
Treffer, das ist Drittligarekord für
eine Hinrunde. Die bisherige Best-
marke hatte der SC Paderborn in der
Saison 2017/2018 mit 71 Toren ge-
halten. Diesen Wert hat in der aktu-
ellen Saison auch der FC Würzbur-
ger Kickers erreicht. Der FWK war
auch an der spektakulärsten Partie
in der laufenden Saison beteiligt. Bei
der Spvgg. Unterhaching führten die
Rothosen bis zur 88. Minute mit 4:2,
ehe die Partie im Hachinger Sport-
park wegen eines Unwetters unter-
brochen werden musste. Danach

Fußball: Eine „Zwischenbilanz“ der 3. Liga / FC Hansa Rostock wird wirtschaftlich belohnt / Spätes Comeback in Unterhaching / Torrekord durchaus möglich

Auswärtssiege
sind keine
Seltenheit mehr

Von Patrick Tittl

Financial Fairplay: Der FC Hansa
Rostock darf sich zum Abschluss des
Jahres 2019 über einen Betrag von
rund 100 000 Euro freuen, der im
Rahmen des „Financial Fair Play“
vom DFB für die 3. Liga ausgeschüt-
tet wird. Mit diesem 2018 eingeführ-
ten Belohnungssystem sollen Verei-
ne, die wirtschaftlich und risikobe-
wusst agieren, honoriert werden.
Der Tabellenelfte erreichte in den
beiden vorhandenen Kategorien
„Positives Jahresergebnis“ und „Pla-
nungsqualität“ jeweils den Bestwert
und erhält damit von allen Drittligis-
ten den höchsten Betrag aus dem Fi-
nancial Fairplay-Topf, der für die 3.
Liga mit insgesamt 550 000 Euro pro
Saison gefüllt ist. „Dass nur neun
Vereine von 20 Drittligisten ein posi-
tives Financial-Fairplay-Ergebnis
erreichen, zeigt, dass es in der 3. Liga
noch einen großen Nachholbedarf,
besonders bei der Verwertung der
TV-Rechte, gibt. Beim ersten Platz in
der Kategorie „Planungsqualität“
kommt uns neben den positiven
Sondereffekten unsere solide Pla-
nungspolitik entgegen“, wird Chris-
tian Hüneburg, Vorstand für Finan-
zen und Verwaltung beim FCH, auf
der Vereinshomepage zitiert. Wie
die weiteren Drittligisten im Finan-
cial Fairplay der vergangenen Saison
genau abgeschnitten haben, ist bis-
her nicht bekannt. Eine Veröffentli-
chung der Zahlen durch den DFB ist
nicht vorgesehen.
Rekorde: Exakt 1 735 742 Zuschauer
wurden in den bisher 200 ausgetra-
genen Partien der Drittligaspielzeit
2019/20 gezählt. Das entspricht ei-
nem Schnitt von 8679 Besuchern pro
Begegnung. Damit steuert die 3. Liga

in ihrer zwölften Spielzeit erneut auf
einen Zuschauerrekord zu. Zum
Vergleich: In der bisherigen Rekord-
saison 2018/2019 waren es am Ende
durchschnittlich 8132 Zuschauer
pro Spiel. Ein weitere Rekord ist zu-
dem möglich, denn die Offensivrei-
hen der 20 Drittligisten zeigen sich
bisher mit 629 Toren extrem treffsi-
cher. Das entspricht einem Schnitt
von 3,14 Toren pro Partie. Der bishe-
rige Bestwert aus der Hinrunde
2009/2010 (530 Tore) wurde somit
deutlich übertroffen. Dazu passt
auch der Drittliga-Spieltagsrekord
von gleich 47 Toren am 6. Spieltag.
Die Torjägerliste führen nach 20.
Spieltagen mit jeweils 13 Treffern Al-
bert Bunjaku (FC Viktoria Köln) und
Kwasi Okyere Wriedt (FC Bayern
München II) an. Zudem haben in der
aktuellen Saison auch Auswärtssiege
Hochkonjunktur. Nur 37,5 Prozent
der bislang 200 Spiele (75 Partien)
endeten mit einem Heimsieg. Noch
nie in der Geschichte der 3. Liga wa-
ren es weniger. 33 Prozent der Be-
gegnungen (66) gewannen die Aus-
wärtsmannschaften.
Fingerzeig: Das Wetter spielte in
Duisburg am 7. Spieltag eine große
Rolle. Nach einem Sturm mit hefti-
gen Windböen hatten Arbeiter Ende
August Beschädigungen am Dach
der MSV-Arena festgestellt. Die Re-
paraturarbeiten konnten daraufhin
nicht rechtzeitig vor dem Meppen-
Spiel abgeschlossen werden, wes-
halb das Spiel verschoben werden
musste. Nachgeholt wurde die Be-
gegnung mit etwa einem Monat Ver-
zögerung am 2. Oktober. Meppen
gewann überraschend mit 3:1. Es
war der bislang einzige Punktverlust
des MSV im eigenen Stadion bis zur
Winterpause. Die übrigen acht

Die bisher torreichste Begegnung der aktuellen Drittliga-Saison fand am 27. Juli fand statt. Auf unserem Bild erzielt Unterhachings
Moritz Heinrich das Tor zum 5:4-Endstand für die Spielvereinigung gegen die Würzburger Kickers. BILD: FRANK SCHEURING

Heimspiele gewannen die Meideri-
cher allesamt. Auch deshalb geht der
MSV Duisburg als Tabellenführer in
die Winterpause. Der letztjährige
Zweitligaabsteiger ist mit 39 Punk-
ten und einer Tordifferenz von plus
14 Herbstmeister der 3. Liga. Das
dürfte gerade allen Fans der Zebras
gefallen. Denn die die beiden füh-
renden Teams der Vorsaison, VfL
Osnabrück und Karlsruher SC, hat-
ten nach der Hinrunde 2018/2019
die gleiche Bilanz. Und beide stiegen
am Rundenende auch auf. Ein
Nichtaufstiegsplatz ist bereits sechs
Zähler entfernt. „Nach dem großen
personellen Umbruch dachten viele,
dass es in eine ganz andere Richtung
geht“, so Cheftrainer Torsten Lieber-
knecht. Duisburgs Sportdirektor Ivo
Grlic ergänzt: „Die Mannschaft hat

Fechten: „Eliteschüler des Sports“

Auszeichnung für
Arwen Borowiak
Im Rahmen der Bestenehrung des
Fecht-Clubs Tauberbischofsheim
wurde Arwen Borowiak als „Elite-
schüler des Sports“ ausgezeichnet.

Nach der Begrüßung durch Inter-
natsleiter Emil Kappus würdigte Ro-
bert Dambach, der Leiter der Kauf-
männischen Schulen Tauberbi-
schofsheim, in einer Laudatio die
Leistung „seines“ Eliteschülers Ar-
wen Borowiak. Mit 13 Jahren war er
vom Dresdener Fecht-Club zum
Olympiastützpunkt Tauberbi-
schofsheim gewechselt. Dort errang
er seinen ersten Deutschen Meister-
titel, dem zwei weitere folgten. 2018
holte er in der Altersgruppe U17 den
Titel des Amerikanischen Meisters
und nahm zum zweiten Mal an Welt-
und Europameisterschaften teil. In
diesem Jahr kam er von der EM in

Foggia (Italien) als Europameister
zurück an die Tauber. Seine Erfolge
kommen nicht von ungefähr: Die
Herrenflorettgruppe des Fecht-
Clubs Tauberbischofsheim belegt
im Nachwuchsbereich regelmäßig
vordere Platzierungen bei nationa-
len und internationalen Events. Zu-
dem besucht der Preisträger häufig
Trainingslager in Dänemark, Italien,
Tschechien und den USA, die er
überwiegend selbst finanziert.

Dambach unterstrich in seiner
Rede auch die guten schulischen
Leistungen des Preisträgers, dessen
erklärtes Ziel die Olympischen Spie-
le 2024 in Paris sind. Marion Markert
von der Sparkasse Tauberfranken
überreichte anschließend den Preis
sowie die Urkunde der Sparkassen-
Finanzgruppe. fctbb

Auszeichnung zum „Eliteschüler des Sports“: (von links) Emil Kappus, Robert
Dambach, Arwen Borowiak und Marion Markert. BILD: FECHT-CLUB

Allgemein: Das Jahr 2019 war geprägt von neuen Überfliegern, aber auch alten Bekannten, die leistungsmäßig doch arg enttäuschten

Gewinner und Verlierer im Sport
Der Absturz von Stars wie Angelique
Kerber und Sebastian Vettel, der
Aufstieg von Newcomern wie Niklas
Kaul und Florian Wellbrock. Auf der
Bühne des deutschen Sports tat sich
2019 einiges. Die Deutsche Presse-
Agentur (dpa) nennt einige promi-
nente Gewinner und Verlierer.

GEWINNER
Niklas Kaul: Deutschland hat wie-
der einen Zehnkampf-Helden. Der
21 Jahre alte Mainzer triumphierte in
Doha mit 8691 Punkten - als jüngster
Weltmeister seiner Königsdisziplin.
Seine Eltern und Trainer Michael
und Stefanie sorgen dafür, dass der
Lehramtsstudent auf dem Boden
bleibt. Auch wenn Kaul zuletzt ein
Star auf dem Roten Teppich der
Bambi-Verleihung war und nun als
Olympia-Mitfavorit gilt.
Markus Eisenbichler: Der Vorzei-
ge-Bayer hat den besten Winter sei-
nes bisherigen Skispringer-Lebens
hinter sich. Dreimal Weltmeister,
Zweiter bei der Vierschanzentour-
nee: Der 28-Jährige bescherte dem
langjährigen Bundestrainer Werner
Schuster einen goldenen Abschied.
Für seine Top-Saison wurde er von
den Kollegen als „Skisportler des
Jahres“ ausgezeichnet.
Malaika Mihambo: Ein Satz über
7,30 Meter – das erste WM-Gold für
die Weitspringerin von der LG Kur-
pfalz. Damit krönte die 25-Jährige
mit deutscher Mutter und Vater aus
Sansibar ein überragendes Jahr. Ihre
mentale Kraft schöpft die Studentin
der Umweltwissenschaften aus der
Meditation und Reisen wie zuletzt
nach Thailand. Mit der Favoritenrol-
le kann sie jedenfalls gut umgehen.
Florian Wellbrock: Gold über die
olympischen 10 Kilometer im Frei-
wasser und über 1500 Meter im Be-
cken. Der Freistilschwimmer sorgte
bei der WM in Südkorea für eine Pre-

miere. Für Tokio 2020 gilt der Lang-
streckenspezialist als großer Hoff-
nungsträger. Freundin Sarah Köhler
ist ebenfalls schnell im Wasser un-
terwegs, das Paar lebt in Magdeburg
allerdings in getrennten Wohnun-
gen.
Jan Frodeno: Der 38-Jährige kehrte
in Hawaii auf den Thron zurück.
Überlegen gewann der Ironman-
Champion von 2015 und 2016 in die-
sem Jahr die Triathlon-Weltmeister-
schaft über 3,86 Kilometer Schwim-
men, 180,2 Kilometer Radfahren
und 42,2 Kilometer Laufen. Seit fast
zwei Jahren ist er ungeschlagen - ans
Aufhören denkt der Ehemann der
dreifachen Weltmeisterin Emma
Snowsill und zweifache Vater nicht.
Anne Haug: Die 36-jährige Fränkin
machte zusammen mit Frodeno den
Doppelerfolg in Hawaii perfekt.
„Das ist fantastisch, ich kann es
selbst kaum glauben“, sagte Haug.
Nach Platz drei vor einem Jahr nun
auf dem obersten Podestplatz – als
erste Deutsche. Dass sie wegen einer
Fußverletzung und eines Ermü-
dungsbruchs monatelang nicht
richtig in diesem Jahr trainieren
konnte, war ihr nicht anzumerken.
Jürgen Klopp: Den Meistertitel mit
dem FC Liverpool in der Premier
League verpasst, aber dann der Tri-
umph in der Champions League! Mit
dem 2:0-Finalsieg gegen Tottenham
Hotspur reihte sich der inzwischen
52 Jahre alte Fußballlehrer bei Jupp
Heynckes und Ottmar Hitzfeld ein,
die ebenfalls die Königsklasse ge-
wannen. Die Spieler ließen „The
Normal One“ hochleben und -flie-
gen.
Leon Draisaitl: Top-Star-Status in
der besten Liga der Welt. Der 24-jäh-
rige Kölner stieg bei den Edmonton
Oilers zum Weltklasse-Eishockey-
spieler auf. Mit 105 Scorerpunkten
war er viertbester NHL-Spieler und

glänzt auch in dieser Saison. Seinen
Vertrag hatte er bereits 2017 um acht
Jahre verlängert - und kassiert dafür
68 Millionen Dollar (rund 61 Millio-
nen Euro).

VERLIERER
Angelique Kerber: Was für ein ent-
täuschendes Jahr für den Tennisstar.
Nur noch die Nummer 20 der Welt,
bei den Grand-Slam-Turnieren nur
in Melbourne im Achtelfinale. In Pa-
ris und New York war nach der ers-
ten Runde Schluss, in Wimbledon
nach der zweiten. Einen Titel holte
die einstige Nummer 1 – auch wegen
Verletzungen – nicht. Nun hofft die
31-jährige Kielerin mit Trainer Die-
ter Kindlmann auf einen Neuanfang.
Niko Kovac: Der Meistertitel und
DFB-Pokalsieg vom Sommer – am
Ende nutzte das dem Trainer des FC
Bayern München nichts. Am 3. No-
vember nach dem 1:5 in Frankfurt
musste der gebürtige Berliner beim
Rekordmeister gehen. Unumstritten
war er in seiner nicht einmal einjäh-
rigen Amtszeit nie. Die mächtigen
Bosse Karl-Heinz Rummenigge und
Uli Hoeneß zeigten sich zu selten
überzeugt von dem 48-Jährigen.
Sebastian Vettel: Auch im fünften
Jahr scheiterte der Heppenheimer
beim Versuch, ebenfalls mit Ferrari

die Formel 1-WM zu gewinnen. Der
32-Jährige musste sich früh dem
mittlerweile sechsmaligen Trium-
phator Lewis Hamilton geschlagen
geben. Und: Der neue, zehn Jahre
jüngere Teamkollege Charles Lec-
lerc fuhr die besseren Ergebnisse
ein. 2020 wird Vettels letztes Ferrari-
Jahr, wenn es nach seinem Vertrag
geht.
Reinhard Grindel: Am Ende trat der
frühere CDU-Politiker „tief erschüt-
tert“ über seine Versäumnisse zu-
rück. Nach einer Serie von Fehltrit-
ten blieb dem damals 57 Jahre alten
Funktionär nichts anderes übrig.
Enthüllungen über fragwürdige Zu-
satzeinkünfte und die Annahme ei-
ner teuren Uhr von einem ukraini-
schen Oligarchen kosteten Grindel
letztlich das Amt – nach nicht einmal
drei Jahren.
Christoph Harting: Das „Enfant ter-
rible“ der deutschen Leichtathletik.
Der Diskuswurf-Olympiasieger von
2016 setzte seine Serie sportlicher
Fehlschläge fort, als er bei der WM in
Doha früh ausschied. Dabei hatte
ihm der Verband ein Gnadenticket
zugebilligt, nachdem er bei den
deutschen Meisterschaften mit res-
pektlosen Äußerungen und drei un-
gültigen Versuchen für Negativ-
Schlagzeilen sorgte. dpa

Reinhard Grindel gibt in Frankfurt seinen Rücktritt bekannt. BILD: DPA

Fußball: Spieltage 24 bis 32
zeitgenau angesetzt

FWK-Spiele
terminiert
Der Deutsche Fußball-Bund (DFB)
hat die Drittliga-Spieltage 24 bis 32
zeitgenau angesetzt.

Nach dem Freitagabendmatch in
Münster am 14. Februar stehen vier
Samstagspartien in Folge an: Gegen
Braunschweig (22. Februar), in Zwi-
ckau (29. Februar), gegen Mann-
heim (7. März) und in Meppen (14.
März). Am Mittwochabend, 18.
März, empfangen die Rothosen
dann unter Flutlicht den 1. FC Mag-
deburg, ehe es erneut an einem
Samstag (21. März) an die Grünwal-
der Straße zum TSV 1860 München
geht. Den 31. Drittliga-Spieltag er-
öffnet der FWK mit einem Flutlicht-
Heimspiel gegen Jena (27. März),
den 32. Spieltag schließen die Main-
franken mit der Auswärtsbegegnung
am Montagabend, 6. April, in Duis-
burg ab (geringste Reisedistanz der
zehn Partien an diesem Spieltag).

BASKETBALL

Euroleague
ZSKA Moskau – Armani Jeans Mailand ................... 78:75
Anadolu Efes Istanbul – Maccabi Tel Aviv............... 99:79
Alba Berlin – Laboral Kutxa Vitoria............................ 81:57
Panathinaikos – Real Madrid ...................................... 75:87
Villeurbanne – BC Khimki ............................................. 92:88
BK Zenit St. Petersburg – Roter Stern Belgrad ..... 58:65
Fenerbahce Istanbul – Pamesa Valencia .......98:100 n.V.
Bayern München – Zalgiris Kaunas........................... 73:98
FC Barcelona – Olympiakos Piräus ........................... 90:80

1 Anadolu Istanbul 16 13 0 3 1371:1241 26:6
2 FC Barcelona 16 13 0 3 1358:1234 26:6
3 Real Madrid 16 13 0 3 1363:1227 26:6
4 Maccabi Tel Aviv 16 11 0 5 1372:1222 22:10
5 ZSKA Moskau 16 11 0 5 1347:1227 22:10
6 Panathinaikos 16 9 0 7 1393:1350 18:14
7 Villeurbanne 16 8 0 8 1188:1274 16:16
8 BC Khimki 16 8 0 8 1399:1406 16:16
9 Armani Mailand 16 8 0 8 1246:1271 16:16

10 Roter St. Belgrad 16 7 0 9 1161:1215 14:18
11 Pamesa Valencia 16 7 0 9 1312:1342 14:18
12 Laboral Vitoria 16 6 0 10 1177:1269 12:20
13 Bayern München 16 6 0 10 1201:1314 12:20
14 Olymp. Piräus 16 6 0 10 1297:1336 12:20
15 Fenerb. Istanbul 16 5 0 11 1262:1317 10:22
16 Alba Berlin 16 5 0 11 1342:1410 10:22
17  St. Petersburg 16 4 0 12 1175:1288 8:24
18 Zalgiris Kaunas 16 4 0 12 1214:1235 8:24

Quelle: Fränksiche Nachrichten, 31.12.2019


